
in einem Friefe behufs der DVentilation, und Fig. 5 die DVers 

gitterung eines Fenfters an einem Grabvenkmale. Einige Mufter 

zu dergleichen Vergitterungen ftellen auch die Fig. 6, 7 und 8 

dar. Hinter derartigen Fenftervergitterungen werden zur Ab- 

haltung von Bögen gewöhnlich noch Drathgeflechte oder Zinf- 

tafeln, die mit Fchablonivtem ducchbrochenem Mufter verjehen 

und in diefer Weife überaus zierlich Dargeftellt werben Fönnen, 

angebracht. 

Barjtein-Perbände bei hohlen Mauern, 

1 Bon hohlen Ziegeln. 

Bereits im Alterthume war die Anwendung hohlgeformter 

Ihonkörper zu architeftonifchen Conftructionen verfchtedener Art 

befannt, 

In Pompeji wurden hohle Ziegel in den Fällen angewandt, 

wo eine trodene Oberfläche zu Fresfomalereien gefichert wer- 

den follte, 

In England und in den weftlihen Provinzen Frankreichs 

find Nöhrenziegel aus römischer Zeit gefunden worden, die zur 
Bertheilung warmer Luft aus einem Hppocauftum ıumter dem 

Fußboden eines Gebäudes benußt waren. Es find hohle, an 

dig. 1. beiden Seiten offene Parallelepipeven 
i nach Fig. 1, 2 und 3. Pig. 1 ift 

eine Abbildung von einem in England 

gefundenen Stüd, welches in dem 

Mufenm Asırolean in Oxford aufbe- 

wahrt wird und 4 Dezimeter lang 

ift. Big. 2 fand man zu Caerhun 

in Caernarvenfhire. 

Big. 3. Zumeift beftanden jedoch diefe hoh- 
1 len Thonförper aus Töpfen von ver 

fchiedener Geftalt, die insbefondere, 

wie uns Beifpiele in Nuinen vömi- 

her Bauwerke belehren, zu Weber- 

wölbungen felbft von großer Spann- 

weite zur Erleichterung der Widerlager, verwendet wurden, 

Sp ift die große Kuppel der Kirche San Bitale zu Na- 

vera, erbaut im 6. Sahrhundert unter Theodorich, mit Töpfen 

nah Fig. 4 übermölbt, 

und mit ZTöpfen nad 

Big. 5 a. c. hintermanert, 

Anh das Grabmal der 
heiligen Helena, Mutter 

Sonftantins des Großen, 

bei Rom, ift mit Töpfen 

nah Fig. 6 a. b, eben 

fo tft die Kiche San 
Stephan, früher Tempel 

des Yaun in Nom, erbaut vom 

Kaifer Claudius, mit ähnlichen 

Töpfen nah Fig. 4 übermwölbt 

worden. 

Die bei dieferr Veberreften der 

Borzeit in Anwendung gekommenen 

Töpfe, find meift in der Form 

unter einander gleich, nur mehr oder weniger größer, auch wohl 

äußerlich fchraubenartig gefurcht. 
Selbft in Aufland war dies Baumaterial längft befamnt. 

Big. 5. 

Dei ven Abtragen des fteinernen Fußbodens und Gemwölbes 

um Kreml-PBalafte zu Moskau 1839 fand fi), daß das Maner- 

werf aus Töpfen hergeftellt war. 

Die Chinefen fertigen feit langer Zeit hohle Ziegel, glafirte 

und umglafiıte an, und fchmmücen die Außen Seiten derfelben 

mit verschiedenen farbigen, Jaubern Zeichnungen beit Verwendung 

derfelben zu Verzierungen von innern und äußern Wandflächen. 

Auch in neuerer Zeit find vielfältige Ausführungen ähn- 

licher Urt, wie die im Alterthume bei den Nömern gebräuch- 

lich gemwefenen Töpfe, namentlich bei Ueberwölbungen, mm uns 

ter andern vegelmäfigern zum Bauen brauchbareren Formen 

gemacht worden. Die 
jegigen Töpfe find ent 

ever cabuh, Si 1, 

oder längfich vieredig, Wi 

gur 8, prisimatifch fechs- 

feitig, Fig. 9, oder cylin- 

derförmig, Fig. 10 u. 11, 

entweder auf beiden Enz- 

den gerade gefchloffen, oder 

me auf einem Ende, Als 

Bindemittel nimmt man 

Gyps oder Cement, 
Die in faft allen Länz- 

dern eingeführte Drainage, 

wodurch finnreihe Ma- 

Ichinen zur Fabrikation der Draimöhren erfunden wiınden, gab 

jedoch Beranlaffung, in neuefter Zeit von der Topfform abzu- 

geben und hohle Ziegel darzuftellen, welche mit den Borthei- 

fen Des gewöhnlichen Formats der Ziegel die Borzige und Anz 

nehmlichkeit der Töpfe vereinigen, indem man durch diefelben 

Mafchinen mr mittelft anderer vorgelegter Schablonen hohle 

Ziegel, welche Form fie auch haben mögen, preßt. 

Unter den mannigfach conftrnirten Preffen, hauptfächlich 

zur Erzeugung hohler Ziegeln, zeichnen fich die von Heren Borie 

in Paris, *) fowie die von Herim Schlideyfen in Berlin, Köp- 
nicerftrage Nr, 71, erfundenen durch ihre große Einfachheit 

und Zwecntäßigfeit aus. 

*) Die Röhren-Defen, welcher fih Herr Borie in Paris zum Brennen der 

hohlen Ziegeln bedient, find von dem Herrn Geh. Ober-Baurathd Hartwich be- 

ihrieben in Erbfam’s Zeitfchrift fir Bauwefen VI. Sahrgang 1856 p. 119. 

Hiernad) Tiefert ein folder Dfen fehr gute Nefultate, insbefondere erfordert der- 

felbe weniger Brennmaterial, etwa nur halb fo viel, wie andere gewöhnliche Defen, 

verurfacht gar feinen Bruch und Abgang und Tiefert ein ganz gleichmäßig gebranntes 

Material. Beder Arbeiter farın als Brenner fungiven; die Arbeit wird Durch 

einen gleihmäßigen, unumnterbrochenen Betrieb außerordentlich gefördert. Der 

Dfen nimmt fehr wenig Naum ein und ift mindeftens nicht Koftfpieliger wie an- 

dere DOfen-Eonftructionen. Nah Umftänden können in einem folhen Ofen in 

24 Stunden 8—10,000 Ziegeln gebrannt werben.



Herr Schlideyfen hat die von ihm erfundene und pater- 

tirte Univerfal- Ziegelmafchine durch mehrjährige Arbeiten auf 

feiner Mafchinen-Ziegelei bei Cremmen, unweit Berlin, fo ver 

vollfommmet, daß fie gegenwärtig mit dem größten Nuten viel- 
fach im Gebrauch gekommen ift und Jeden als eine Dauerhafte, 

brauchbare und vortheilhafte Mafchine empfohlen werden Fanır, 

Die fo nahe liegende Idee, den Ihonfchneiver direkt als 
Ziegelpreffe zu bemugen, ift von Andern bisher ohne günftigen 

Erfolg ausgeführt worden und Famen deshalb fomplizirte Con- 

firuetionen in Anwendung, die mehr Geld und Betriebsfraft 

erfordern. 

Dbige Ziegelmafihine, fehr einfach in der Conftruetion, 

preßt direft aus dem Thonfchneider eine feine, egale Mifchung 

verschiedener Ihonforten und Tiefert in Verbindung mit einer 

Dampfmafchine, bei einem gewöhnlichen mittleren Gange der- 

felben, in der Stunde etwa 45 Kubiffuß Maffe einmal dur. 

Derartige Mafchinen befigen die ausgedehntefte Berwenpbarfeit, 

arbeiten billiger, beffer und fchöner, als die Hand und viele 

andere Mafchinen, präpariven und verarbeiten rohen und ein- 

gefumpften Thon zu Boll- und Hohlziegeln, Dachfteinen, Drain- 
röhren u. f. w. umd erfordern bei neuen Anlagen weniger Naum 

und Anlagefapital, da Gerüfte und Pretter gejpart und die 

gepregten Ziegeln fofort hochfantig neben einander gejtellt wer- 

den; auch find diefe Mafchinen To einfach, daß zu deren Auf- 

ftellung und Betrieb Feine Mechaniker, fondern nur gewöhnliche 

gejchiefte Arbeiter, und die für jeden Yabrikbetrieb unentbehr- 

liche Kegelmäßigfeit und Aufmerffamfeit erforderlich find. 

Herr Schlideyfen Tiefert feine in Fig. 12 dargeftellte Ziegel- 

Fig. 12. maschine zur Fabrication von 
RER Boll- und Hohlziegeln, Dach- SAUKEVsEN. SERUN.  fteinen, Drainvöhren u. . w. 

in allen Größen, 

Die fleinere foftet 225 Thhr. 
und liefert, in Verbindung mit 

einem Noßwerf, mit 1 Ejel 

und 1 Mann täglich civca 

1000 Ziegen; mit Dampf- 

kraft das Doppelte, Hohl- und Dachfteine, wie Nöhren, noch 

mehr. Die größte Ziegelmafchine Foftet 1200 Thle. und Tie- 

fert mit 3 Pferden und 4 Ma täglich circa 10,000 Zie- 

geln, mit Dampfkraft über das Doppelte, 
Sie ift für Eoloffale Ziegelproduction ganz bejonvers zu 

empfehlen. 

Sm neuefter Zeit haben die Mafchinenfabrifanten Herren 

Gebr. Nudel, Prinzeffinmenftraße Nr. 19 in Berlin, eine gleich 

falls vortrefflihe Ziegelmafchine zur Erzeugung von Boll- und 

Hohlziegeln in allen Größen erfunden, die fi durch große 

Leiftungsfähigkeit, wie durch einen finmreichen Mechanisums 

auszeichnet, welcher von dem bisherigen derartiger Mafchinen 

abweicht. 

Anwendung, Huben und Bortheile hohler Biegeln. 

In Frankreich, wo hohle Ziegen feit längerer Zeit fehon 

in Gebrauch, wie auch in England werden diejelben zu land» 

wirthfchaftlichen wie auch zu Wohngebäuden ver arbeitenden 
Klaffe, zu Schulen, wie überhaupt zu Gebäuden von mäßiger 

Höhe und gewöhnlicher Belaftung dur Dächer und der Dö- 

den angewandt, 

Bereit8 in den Yahren 1827 —29I wurde von Heren 

von Pad, Architekten des Metropolitan-Baues in Gran (Un- 

gan), ein Gebäude dafelbft von 38° Länge und 23° Tiefe, 
zwei Stodwerfe hoch, Durcchweg von, nach franzöfifchen Mufter- 

ziegeln geformten, fogenannten Duaderziegeln erbaut, und aud) 

größere Näume damit überwölbt. 
Zumeift jedoch werden die hohlen Ziegen zu innern Baıt- 

theilen eines Gebäudes angewandt, wie zur Conftruction von 

Deden ımd Fußböden in Verbindung von Eifen, zu imern 

Mauern, bei welchen, um den Mörtelpug entbehrlich zu machen, 

die Ziegen in ven Außenflächen auch wohl glafirt werben; 

fodanı zu Conftructionen weitausladender Gefimfe, zu Schorn- 

fteinen, zur Aufführung von Hof>, Garten und Feldmanern u. |. w. 

Zu Konfervatorien find die hohlen Ziegel mit ausgezeich- 

netem Nußen zu verwenden. In England werben biefelben 

auch vielfach zu Treibhäufern angewandt, wober die röhren- 

fürmigen Ziegen im Immern der Mauern zur Leitung ver 

Wärme bemust werden für die an den Wänden gezogenen 

Spaliere. Im gleicher Weife dienen fie zur Leitung der Wärme 

durch den Fußboden. 

In Berlin werden die hohlen Ziegen in nenefter Zeit 

außer zu Weberwölbungen und zu umern Mauern, wozu man 

fih auch Bisher der Töpfe und der poröfen Steine, die hier 

vortrefflich gefertigt werden, bebiente, auch angewandt zu Ber- 

bfendungen der Umfaffungsmanern von Wohngebäuden, ver 

Henfterbrüftungen derfelben, fowie insbefonvere auch zu Ver: 

bfendungen freiftehender Giebelmanern, die der Wetterfeite aus- 

gejetst, zur Abhaltung von Kälte und Feuchtigkeit, jo wie auch 

zu Ausnanerungen und Berblendungen von Yachwerkswiänden 

bei Aufführung oberer Stodwerfsmanern, zur Verminderung 

der Belaftung auf die unteren. Ingleichen auch zu Anlagen 

von Erfern, welche 3—4' in den Fronten vortreten, 1 oder 

2 Etagen hoch find und auf Auskragungen von Eifen oder Stein 

ruhen. Zu manchen andern innern Bautheilen eines Gebäudes 

werden hohle Ziegel zur Verminderung der Belaftung mit vielem 

Dortheil noch verwendet, wie namentlich zu Feierheerden in 

den oberen Stocwerfen, zu Wölbungen der Nauchinäntel, zu 

Defen u. |. w. 

Bei der gegenwärtig überaus einfachen Darftellung ver 
hohlen Ziegeln, die auf jeder Ziegelei zu ermöglichen ift, und 

bei den großen noch nicht gehörig gewirdigten Vortheilen, wäre 

e8 zu mwünfchen, daß die Fabrication und Anwendung derjelben 

auch in Deutfchland eine mehr allgemeinere würde, 

Die Bortheile der Anwendung hohler Ziegeln find in Bezug 

auf Fabrication und der Berwendung jehr erheblich. 

In Bezug der Fabrication. 

1. It zu ihrer Anfertigung nur die Hälfte des Materials 

erforderlich, was, wenn felbft der Werth des Materials als 

unerheblich angefehen werden follte, doch in Bezug auf das



Graben, Anfahren und Bearbeiten der Erde, fowie auf Be- 

Ihaffung des nöthigen feharfen Sandes, mwejentlich ift. 

2. Der geringere Bedarf an Material, jo wie das fchnellere 

Tiodnen der hohlen Ziegel vermindert nicht mr die Materia- 

Vien-Aufbewahrungs- und Bearbeitungsräume, fondern auch die 

Trodenfchuppen, fonach den Umfang der Gefammtanlage einer 

Ziegelei. 

3. Das leichtere und vollftändigere Austrodnen der hohlen 

Ziegel macht e8 möglich, daß Ziegel von viel größerem Yor- 

mate ohne alle Schwierigfeit angefertigt werden Fünnen, was 

in vielen Fällen der Verwendung z.D. fiir weit. ausladende 

maffive Gefimfe erhebliche Bortheile gewährt. 
4. Die Maffe eines hohlen Ziegels ift durch das Preffen 

gedrungener und fefter, und Fam beffer und gleichmäßiger durch 

gebrannt werben, da fie von außen umd von imen von ber 

Flamme berührt wird. Bei der geringen Stärfe der Wars 

dungen erfordern die hohlen Ziegel viel weniger Brennmate- 

rial, und bei Benugung eines Nöhrenofens bedeutend ie- 

tiger Zeit zum Durchbrennen, al® die vollen Ziegel. Die 

Größe des Formates hat auf das Dirchbrennen der hohlen 

Ziegel faft gar feinen Einfluß, da deren Wände immer 

ziemlich gleiche Stärfe haben, 

5. Die Ziegel find um "|; 6i8 ") mal leichter, als die 

vollen bei gleicher Größe, mithin werden die Transportkoften 

bis zu den Banftellen in gleichem VBerhältniffe fich verringern, 

oder die Ziegel Fünmen noch mit Vortheil auf viel größere 

Entfernungen als die vollen Ziegel verfahren werden. 

In Bezug auf Anwendung. 

1. Verminderung der Anfertigungs- und Anfuhrfoften der 

hohlen Ziegel, zufammen um mindeftend 25 pCt. 

2. Verminderung des Arbeitslohnes bei Hebung. der Ziegel 

in die verfchiedenen Stocdwerfshöhen, 

3. Berminderung des Arbeitslohnes bei der Verarbeitung 
der hohlen Ziegeln auf der Bauftelle felbft, befonders bei An- 

werbung größeren Formates, wobei fih auch die Mörtelmaffen 

entfprechend vermindern, 

4. Das geringere Gewicht der hohlen Ziegen ift von er 

heblichem Vortheil bei Meberwölbungen zum Erleichterung, und 

Berminderung der Stärke der Widerlager, fowwie bet Aufführung 

von Wänden auf flachen Bögen umd auf eifernen Träger; 

überhaupt da, wo eine Belaftung zu vermeiden ift, Durch Ein- 

wölben leichter flacher Kappen mit Hohlziegeln und Cement 

oder Gpp8 zwifchen eifernen horizontal Tiegenden Balken Laffen 
fich fenerfichere Dedenconftructionen von ausreichender Feftig- 

feit fehr gut ausführen, 

5. Die Anwendung bohler Ziegeln gewährt den VBortheil 

unmerklicher Lüftung in den Zimmern, fei e8 mm in Verbin 

dung mit Raminen over gewöhnlichen Stubenöfen, wo zuge- 

führte frifche Luft erwärmt, nach jeder jchidlich angebrachten 

Austrittsöffuung im Zimmer geleitet werden Fam. Eben jo 

ift verdorbene Luft durch die Kaminvohre, oder am jever be> 
Viebigen Stelle durch die oben Manerjchichten zunächft Der 

- Dede abzuführen. 
6. Hohle Ziegel bilden wegen der geringen Wärmeleitungs- 

fähigfeit der Luft jeher warmbaltende Zivifehenwände, find im 

Bauconftructionen, 5. Lieferung. 

Sommer fühl, im Winter warn und fehlen, bei äußern oder 

innern Mauern verwendet, gegen Weıtchtigfeit und Kälte, 

7. Mit hohlen Ziegen Tonftrnirte Mauern und Gewölbe 

vermindern die Mebertragung des Geräufches von einem Ge- 
mac zu dem andern, 

8. Befonders wichtig ift Das leichtere Austrocnen der mit 
hohlen Ziegeln fonftenixten Mauern, wodurd ein früheres Be- 

ziehen der Räume ohne Nachtheil der Gefundheit ermöglicht wird, 

Wie fo Vieles jett gegen früher vafch betrieben wird, jo auch 

das Bauen, Wenn früher zur Erbauung eines größeren Wohn- 
gebäudes drei Fahre, und zwar das erfte zur Gründung, das 

zweite zum Nohbau, und das dritte zum völligen Ausbau be- 

ftinmmt winde, fo wird jest in, oft mm Doppelt oder dreifach 

fo vielen Monaten daffelbe Gebäude völlig fertig hergeftellt, frei- 

lich jehr oft auf Koften der Gefundheit und der Sachen der 

Bewohner, wie der Dauer des Gebäudes felbft. 

Bei den auf Speculation aufgeführten Gebäuden, bei welchen 

der Befiger häufig wechjelt, oft nuch während des Baues, md 

bei der Haft nad) Gewinn würde, um vom Baufapital mög- 
Vichft fchnell den Gewinn zu ziehen, oftmals im noch Finzerer 

Zeit als jeßt, ein Gebäude zur Bollendung gebracht werben, 

wenn die Daupofizei diefem übermäßig vafchen Bauen nicht 

entgegen wäre, 

Bei den vortrefflihen Bindemitteln, wie Cemente ımd 

Gpp8, welche in erfterer Beziehung man früher in folcher Güte 
nicht Fannte, und die felbft fchwachen Mauern eine ver 

hältnigmäßig große Stabilität geben; bei der mehr 

vorgefehrittenen,, vielfach vervollfonmmeten Ziegelfabrikation 

in Herftellung gewöhnlicher, hobler, poxöfer oder geformter Zies 

gel; bei der ausgebildeten Bautechnik in Anwendung befferer 

Eonftruetionen in Holz, Stein und Eifer; bei dem Aufjehtwunge 

der Induftrie und dem regen Streben der DBauhundwerker nach 
Tüchtigfeit und Gefchieflichkeit; bei alle diefen gleichmäßigen 

Hortfehreiten und meinandergreifen tft e8 möglich, daß man, 

zumal in einer großen Stadt, wo die Hilfsmittel und Kräfte 

vielfach fih concentriven, jest gegen früher allerdings [ehneller 

ohne Nachtheil ein Gebäude vollenden Fan. 
Bei fo fehnellem Bauen wird jedoch häufig, theils aus 

Gewinnficht, theils aus Unfenntniß in der Wahl des geeig- 

neten Material8 und der Conftruretionen gefehlt, worurch denn 

fo viele bleibende Nachtheile dem Gebäude zugefügt werben. 

Form, Größe, Berband, Gewiht und Koften der 
hohlen Ziegel. 

Soll ein Material zwechnäßig verwendet werden, ijt vor 

Allen die genaue Kenntniß, fowie die befte Art der Berwen- 

dung defjelben nothwendig; und da die hohlen Ziegel in 

Deutfchland noch gegenwärtig als ein neues Baumaterial zu 

betrachten find, fo find in Folgenden die bemerfenswerthen Yor- 

men und Verbände bohler Ziegen, wie folhe zu mannigfachen 

Ausführungen bisher angewandt, ausführlicher aufgeführt, theils 

um danach für beftimmte Fälle die geeignete Wahl zu treffen, 

theils zur Anvegung der weitern Ausbildung und Bervoll- 

fommmung diefer oder jener Conftruction, 

Gute hohle Ziegel müfjen von gut gefchlenumter, reiner 

und gleichartiger Ihonmaffe gefertigt und gut gebrannt fein; 

fie dürfen nach dem Bremen fich nicht verworfen haben oder



windfchief geworden, auch nicht riffig, in den Kanten fcharf 

und wohl geftaltet fein, was Teßteres häufig nicht der Fall 

it, indem bei der Fabrikation das Abfchneivden der Ziegen in 
beftimmten Längen mittelft Drath, ähnlich wie bei den Drain- 
vöhren, nicht immer forgfältig genug gefchieht. Die röhren- 

förmigen Kanäle der Ziegeln müffen in den Eden, zur größeren 

Tragfähigkeit, gebrochen oder abgerumdet fein. 

In Bezug auf Foem und Größe werden hohle Ziegel in 

verfchiedener Weife Dargeftellt. Das fchieffichfte, Handlichfte 

Hormat ift das umferer gewöhnlichen Mauerziegel. Dies dent 

Maurer gewohnte Format reicht überdem für alle Fälle der 

Sonftruction und Stärke der Wände aus, fo daß felbft 2’; Zoll 

ftarfe Wände mit Ziegen auf hoher Kante in Berbindung 

mit gutem Cement verfett, freiftehend bei nicht geoßer Höhe, 

mit eingelegten Bandeifen in einigen Schichten der Höhe, oder 
anfehnend an eine volle Mauer zn Bildung von Sfolirfchich- 

ten, von ausreichender Feltigfeit hergeftellt werden Fünnen. 

Fir ein beftinmmtes Format der hohlen Ziegeln find zwei 

Schablonen nöthig md zwar eine für die Läufer und die an- 

dere fiir die Streder oder Binder, 

| u esse] 
Fig. 14. 

Bei erfterer Fig. 13 find die Höhlungen in der Nich- 

tung der Länge, bei Iegterer Fig. 14 in der Nichtung der 

Breite de8 Ziegls Dirchgepreft. 

Anfänglich var im Handel nur eine Sorte zu erhalten, 

bei der die Höllungen in der Längenrichtung des Steines 

durcchgepreßt warer. Hierbei traten dann in den Binderfchichten 

die Lüher, wie in Fig. 5m 13 BL. 28 veranfchaulicht, zu 
Tage, was in der Außenflächen ftörend war, fo daß beim Pusen 

der Flächen jene ziwor mit Mörtel ausgefüllt werden mußten, Ge- 

genwärtig erhält man in Berlin von einem Pormate Streder 

und Läufer zugkich, jo daß hohle Ziegel ganz wie die vol- 

fen, zu jeden ’egelvechten Berbande, ohne fichtbar bleibende 
Löcher in den Aıßenflächen, Pig. 7 u. S BL.2S, zu ver- 
wenden find, Vinfchenswerth wäre e8, wenn Die zur Her- 

ftellung des Bevandes erforderlichen Bruchtheile eines ganzen 

Ziegels, als Ein, Zwei und Dreiquartierftüde befonders ge- 

formt würden; je Können jedoch auch Leicht aus dem ganzen 

Ziegel gehauen vervden. Beim Rohbau werden die Eeen, 

fowwie die Yenfterund Thürpfeiler, wenn nicht befondere Forın- 

ziegel mit vertich Durchpreßten Höhlungen zur Verwendung 

fommen, aus wider Ziegeln hergeftellt, um Feine Löcher im 

Aerugern fichtbar werden zu Laffen. 

Die Höhlen in den Ziegen find entwerer von Täng- 

lich vieredigem, uaadratifchem oder runden Duerfchnitt, wobei 

die äußern Wangen, je nach dem Zmwed der Verwendung, 

1—"ı“, die Boifchenftege ', —'l;“ Stärke erhalten. Die 
Anzahl der Höhltgen felbft, bei Binden und bei Pänfern, 

it verjchieden. 

Bil man Zigeln zur Aufführung von Mauern eine größere 

Tragfähigkeit und Feftigfeit geben, fo wiirde eine Länglich wier- 

edige Anordnung der Höhlungen in der Stärfe der Ziegeln 

mit gebrochenen ver abgerundeten Eden die zwedmäßigere fetır. 

Bei Anwendung des mittleren Formates gewöhnlicher Ziegeln 
von 10 Zoll Länge, A Zol Breite und 2", Zoll Stärke, 

könnten hiernach die Räufer Fig 15 der Ränge nach 3 Löcher, 

Big. 15. 

die Binder Pig. 16 der Breite nach 7 Xöcher, jedes von 

1') Zoll Höhe und 1 Zoll Breite erhalten. Die äugern Wan- 

dungen erhalten eine Stärfe von '; Zoll und die Ziifchen- 
ftege bei den Binvern "|; Zoll, bei den Länfern ?); Zoll Stärke. 

Die Fabrikation der Binderfteine Fig. 16 bedmf eine größere 

Sorgfalt, als die der Läufer Fig. 15, weil bei erfteren die 

Dräthe den Ziegel, wenn verfelße der Breite nach aus der 

Majchine fomumt, wegen der größern Länge oft unregelmäßig 

und ungleich abfchneiben. 

I Berlin find zumeift bohle Ziegel von  mittlerem 

und Hleinerem Formate im Gebrauch, Die fih nur durch Die 

verfchiedene Anzahl der Höhlungen, wie durch die Stärfe der 

äußern MWandungen umd immern Stege von einander unter» 

fcheiven. 

Die Ziegelei des Herın Schlideyfen Tiefert hohle Zie- 

gel vom mittlern Format nach Fig. 13 und 14; fie find 

in den äußern Wandumgen und Zwifchenftegen ' Zoll ftarf. 

Der Läufer mit zwei Höhlungen in der Längenrichtung des 

Ziegeld wiegt im trodenen Zuftande 4 Pfund 21 Roth, der 

Streder mit vier Höhlumgen in der Nichtung der Breite 3 Pfo. 

22 %th. Das 1000 Stüd diefer Ziegeln foftet franfo Ablage 
Balin 14 The. 

dig. 17. 

Fig. 16. 

Diefe Ziegelei fertigt auch hohle Ziegel 

bon mittlerem Sormat mit 6 Höhlungen 

I | mie in der Nichtung der Länge des Zie- 

ui. — gels nach Pig. 17, in den äußern Wan- 

ET dungen °s Zol md in den Ziwifchen- 
ftegen ', Zoll ftnf, wonon das 1000 Stid franko Ablage 
Balin 15 The. Foftet. 

Die Ziegelei bemüht fich gegenwärtig außer diefen Sorten 

noch eine befondere Art hohler, hartgebrannter Ziegen herzu- 

ftellen, die bei gleicher Haltbarkeit noch um 1 — "|; Leichter 
als andere Hohlziegel fein jollen. 

Die rühmlichit bekannte Ziegelei des Hern Wernede in 

Hermsdorf bei Berlin Tiefert folgende Sorten hohler Ziegeln: 

1) von Heinem Format, die gewöhnliche und gangbarfte 
Sorte, ift 9” Yang, 4,” breit amd 2°,” fm. Ein folcher 
Hohfziegel wiegt Ducchfchnittlich 3", Pfo. und Eoftet das 1000 
Stück franko Bauftelle in Berlin 15 Th; 

2) von mittlerem Format 10'),* Tang, 4°)“ Wreit und 
2,” ftarf, Ein folcher Ziegel wiegt etwa 1, — 
Ziegel8 von gleicher Größe; 

3) von großem Format 12% Yang, 5°,” breit und 2°,“ 
ftart. Das 1000 Stüd Foftet franfo Banftelle in Berlin 

24 Thle, 

Ale Sorten diefer Hohlziegel find Icharf gebrannt, fauber 

bearbeitet und von befter Omnalität; fie haben 6 Höhlungen 

nm in der Nichtung der Länge des Ziegels nach obiger 

dig. 17. 



Bon legterem Formate ift noch eine Sorte hohler Ziegeln 

mit nur einer Höhlung in der Längenrichtung des Ziegels 

Fig. 18, nach Fig. 1S im Gebrauch, welche 
m Sbefondere zu Wölbungen, forie, 

auf hohe Kante geftellt, zur Bildung 

von Sfolirfchichten an feuchten Wänz- 

den verwendet werden Gin jolcher 

Ziegel, 12% Lang, 5',“ breit um 
2°,” fat, wiegt bei '1,” ftnken Wandungen im teodnen 
Zuftande 5 Pfund 24 2th. 

Diefe in der Ziegelei zu Pindow gefertigten hohlen Ziegel 
von guter Oualität erhält man in Berlin in der Cement- md 

Steinhandlung des Heren Moewes, Albrechtftrage Nr. 8, und 

foften 1000 Stüd dafelbft 16"), Thle. 
Bei der fteten Zunahme der Berwendung diejes vortveff- 

lichen Materiales find denn auch viele der befjern Ziegeleien 

in der Umgegend von Berlin bemüht, gleich gute hohle Zie- 

gel zu erzeugen, wodurch der Preis derfelben gegen früher 

im Berhältnißg des Preifes der guten gewöhnlichen wollen Zie- 

geln fich bereits ermäßigt Kat. 
Einige Anwendungen hohler Ziegel mit den in Fig. 13, 14 

u. 17 auf Seite 6 dargeftellten Formaten, veranfchaulichen die 

Fig. 6, 7. S. BL.2S. 
Sig. 6 zeigt eine Hfolirfchicht von hohlen Ziegen auf 

hoher Kante gebildet. Vielfach werden derartige Folirfchichten 

gegenwärtig in Berlin, bei Neubauten von Wohnhäufern, zur 

Abhaltung der Feuchtigkeit und Kälte durch Verblendung hohler 
Ziegeln an den Umfaffungsmanern nach IYunen misgeführt. 

Gewöhnlich gefchieht Dies mur am den inmern Mauerflächen im 

Kellergefchoß, der Fenfterbriftungen, und an den freiftehenven 

Giebelmanern, entweder mit Cement, oder mit Gypsfalf, Bei 

mehreren Wohngebäuden find jedoch durchweg die inneren Flächen 

der Umfafjungswände und der Fenfterbrüftungen in fänmtlichen 

Stodwerfen mit derartigen SHolirfchichten werfehen worden. 

Bei Trodenlegung feuchter Wände in alten Gebäuden find 
diefe Solirschichten mit wielem Erfolg angewendet. 

Da der Aaum jelbft in mehreren Fällen nicht befchränft 

werden Eonnte, auch vielfach einzelne Badteine im Manerwerf 

durch Salpeterfraß fehr zerftört waren, jo wırde in der Stärfe 

der hohlen Ziegelm das feuchte Mauerwerk abgeftenmt, und 

bohle Ziegel auf Hoher Kante im Berbande an die Wäre 
mit Portlandeementmörtel, ein Theil Cement und zwei Theile 

reinen fcharfen Sand, vermanert. 

Die jo in jeder Schicht fich bildenden Kleinen contimtir- 

lichen Luftfanäle in horizontaler Nichtung miündeten in jeder 

Ede in einen vertikal gemanerten Heinen Luftlanal, in der Höhe 

de8 Raumes, ein, welche nach einem Korridor ımd der 

Straße Austritts- Deffnungen von 2 Zoll in Duadrat-Größe, 

mit Drathgitter verfchloffen, erhielten. In einigen Fällen wır- 

den die Luftfanäle der olirfchichten mit dem Dfen oder 

Schornfteinvöhren in unmittelbare Verbindung gefest. 

Bielfache Anwendungen hohler Mauern, mit hohlen umd 

nit gewöhnlichen vollen, Bacfteinen wırden auch gemacht bei 

‚ Erbauung der Gefchäftslofaftien fir die Disfonto-Gefellichaft 

in Berlin, Behrenftraße Nr. 43—44, im Sahre 1857 —58; 

e8 ift dDiefer Bau befonders folide ausgeführt, und find hierbei die 

beften Conftruetionen, namentlich in Bezug auf Bentilation, fowwie 

zur Herftellung fenerfichrer und trodner Näume in Anwendung 

gekommen. 

Zu Herftellung trodener Räume im Erdgefchoß wurden 

die Wände innerhalb mit einer 1 Zoll ftarfen SHolichuftfchicht c. 

Fig.10.2 Bl. 30, zu Sicherung gegen Hige im Sommer, 

gegen Kälte im Winter md gegen Marterfeuchtigfeit, verfehen, 

die von dem veinen Meanerwert umd einer hochfantig worge- 
manerten Schicht von hohlen Ziegen von dem Formate nach 

"ig. 17 Seite 6 eingefchloffen ift. Zur Erreichung des Zivedies 

wiirde e8 gemügt haben, die hohle Ziegelfchicht unmittelbar an 

das Mauerwert nah Fig. 6 BL. 28 zu cementiven; da der 

Bar aber fehr beeilt wurde, die Mauern noch feucht waren, 

fo wırde die hohle Ziegelfchicht 1 Zoll von dem Mauerwerf 

ab, fir fich Tothrecht aufgeführt, wodurch der Bortheil entftand, 

daß der Pur auf den hohlen Ziegen fchneller trodnete, als 

dies möglich gewefen wäre, hätte man bie Schicht von hohlen 

Ziegel unmittelbar am das Mauerwerk cementirt. 

Fig.3 BL. 30 zeigt den Verband der hohlen Ziegelfchicht. 
Die in der Manerfläche fichtbaren Höhlungen der einzelnen 

Ziegen n. find Binder, wodurd die Schicht mit dem Mauer- 

werf verbunden if. Die uftfhiht c. c. Fig. 1m. 2 if 
oben unter dem Friefe mit einer flachen Ziegelfchicht im ganzen 

Gefchoß gefehloffen, unterhalb communicirt diefelbe mit den im 

Mauerwerk ausgefparten Kanälen b. b. von 5 Zoll im Qua- 
drat Ouerfchnitt, welche die feuchte und umveine Luft unter den 

Fußböden, fowie aus den Kellerräumen bei m. Yig- 1 über 

dem Dache abführt. Der Fußboden ift zu diefem Behufe 

hohl gelegt, Damit die Luft überall freien Zutritt hatz deshalb 

find unmittelbar auf dem Pflafter der Gewölbe 1’; Zoll ftarke 

BDrettftücle geftreckt, auf welchen die Fußbodenunterlagen ruhen, 

Bermittelft Kleiner, in den äußern Mauern ausgefparter Kanäle 

von 3 Zoll Duerfchnitt, Hat die Luft Zutritt unter den Fuß- 

bovden. Diefe Heinen Kanäle Formen ganz oder theilweife in 

Berichluß gehalten werden. 

Zur Ableitung der umreinen Luft in den Zimmern des 

Erxrvgefchoffes find in dem Friefe Luftfanäle a. a. Yig. 11.2 
31. 30 von 9 Zoll Höhe und 1’); Zoll Stärke ausgefpart, 
zu welchen Die unveine Luft dircch die Deffnungen q. im Yriefe 

geleitet, und durch die einzeln im Mauerwerk liegenden Kanäle b. 

über das Dach abgeführt wird. -Die Deffnungen q. find mit 

ziexrlichen Nofetten verjehen und Fünmen je nach Bebirfniß ganz 

oder zum Theil gefchloffern werben. 

Die bei diefem Bau ausgeführten hohlen Mauern mit 

gewöhnlichen wollen Ziegeln zur Anlage von Sroliefchichten in 

den Rellerräumen find weiterhin, unter Abjchnitt 2, bejchrieben. 

Fig. 7 BL 28 zeigt die Anwendung bohler Ziegel bei 
Berblendung freiftehender Giebelmamern, die namentlich der 

Wetterfeite ausgefett find, zur Abhaltung von Feuchtigkeit und 

Kälte. 

Fig-5 BL2S veranfohnulicht die Ausınauerung und Ber- 
bleudung von Fachwerfswänden mit hohlen Ziegen, wie fel- 

bige bei Erhöhung von Gebäuden um ein Stocwerk, zur Ber: 
minderumg der Belaftung der untern Stodtwerfsmanern, mehrfach 

un nenefter Zeit in Berlin angewendet worden find. 

In Frankreich ift die Form und Größe der hohlen Zie- 

gel mannigfaltiger als gegenwärtig noch in Deutfchland. 

In Paris, wofelbft das Holz thener, find hohle Ziegel



zu inmmern Mauern, namentlich in Verbindung mit Eifen-Con- 

ftruetionen zur Bildung von Fußböden und Deden fchon feit 

langer Zeit vielfadh im Gebrauch. 
Die bereit8 genannte Yabrif von Borie in Paris, die 

zuerft die hohlen Ziegel dafelbft zahlreich Darftellte, und fait 

ausschließlich Paris gegenwärtig damit verforgt, Yiefert hohle 

Ziegel nach der Form umd den Abmeffungen der Yig. 19 

bis 24 wie felbige von dem Herin Hartwid in Exbfan’s 
Zeitfehrift für Bauwefen 1856 Seite 123 mitgetheilt find. 

Anzahl auf ; 

; ; den Quadrat-Meter | Preis 
Form der Steine und Dimen- ; ro 

; 2 : Gewicht. » 
fionen in Centimeter, auf af | ine, 

der flachen | der hohen 

Kilogramm. Seite. Kante. | France. 

18 300° 27 78 60 

1 82.310 32 66 60 

17:85 .,315 32 68 60 

2.8.7450 32 32 100 

2 8. 500 32 32 100 

28. 450 28 48 100 

1 Centimeter = 4,588 Linien Preußifch. 

1 Kilogramm —= 2,000 Zollpfund. 

1 Quadratmeter — 10,151 preuß. Quadratfuß. 

1 Franc = 8 Sr. ? 

"Diefe hohlen Ziegel liefert Herr Borie zu den Bauftellen 

in Paris um 25 — 30 pro Cent billiger wie die vollen 

Ziegel, und glaubt mittelft des erwähnten Nöhrenofens den 

Preis auf 50 pro Cent des Preifes für volle Ziegel redueiven 

zu Fönnen. 

Einige Anwerbungen diefer hohlen Ziegel und anderer 

hohl gefornten Körper, wie felbige in Paris zu Conftrirctionen 

von Mauern verfchiedener Stärke gebräuchlich, und in der 
Revue generale de larchitecture et des travaux pu- 

blies 1849. ©. 397 mitgetheilt find, folgen nachftehend, 

Die in Fig. 13 ce. d. BL. 28 durgeftellte Mauer ift 22 
Centimeter oder 1 Stein ftarf von Hohlziegeln nach der Zorm 
und Größe Fig. 20 ver vorftehenden Tabelle conftriit. 

Die Fig. 13 a b. BL. 28 zeigt eine Mauer von 

34 Centimeter oder 1% Stein Stärfe von hohlen Ziegeln 

mit 16 Höhlungen in der Richtung der Ränge, deren Ziwifchen- 

ftege 7 — 8 Millimeter”) Stärke haben, conftruirt. 
Bei der Mauer Fig. 13 c. d. Bl. 28 wecjelt in 

*) Millimeter — 0,458 preufß. Linien. 

jeder Schicht regelmäßig Läufer und Binder, hingegen bei ver 

in Fig. 13 a. u. b. Bl. 28 dargeftellten Mauer wechfelt eine 

Läuferfchieht mit einer Binderfchicht regelmäßig ab. 

Bei beiden Arten der Verbände tritt der Vebelftand ein, 

daß die Höhlungen der einzelnen Binder, da die Ziegel mır 

in der Längemichtung diefe erhalten haben, in den Aufßen- 

flächen. der Mauer fichtbar werden, was bei den in Berlin 
jest üblichen hohlen Ziegeln Fig. 13 u. 14 Seite 6 dabunch ver 

mieden worven ift, Daß die Läufer im der Nichtung der 

Ränge, hingegen die Binder in der Nichtung der Breite der 

Ziegel, durchpregte Höhlungen erhalten. 

Bevor bohle Ziegel in fo allgemeine Anwendung Famen 

als gegenwärtig, benuste man in Paris die zu MWölbungen 

früher mehr üblichen Töpfe von gebrannten Thon auch zur 

Conftruction von hohlen Mauern, 

Fig. 12 Bl. 28 zeigt einen Theil einer aus ZTöpfen 
eonftruirten Mauer von 13 Meter Höhe und 24 Kentimeter 

Stärke, ausgeführt in einem Gebäude des Duai P’Orfay in 

Paris, um daran Kamine anzırlegen, wozın eine Kachwerfsiwand 

nicht angänglich, und auch um die Dede des großen Saales im 

Srogefchoffe nicht zu fehr zu belaften. 

Die in einer Art Berband mit Gyp8 vermanerten Töpfe 

bilden Schichten, in welchen abwechjelnd die Töpfe runde und 

vieredige Enden zeigen, 

Mauern derjelben Art find auch bei dem Bau des Palais 

Koyal angewendet; diejenige, welche das Thenter des Palais 

von dem benachbarten Grundfticen trennt, hat 21 Meter Höhe. 
Statt der hohlen Ziegeln (briques tubulaires *) — briques 

creuses) umd der Töpfe (pots creux) bevient man fich in 

Paris zum Conftruetion hohler Mauern (murs creux) aud) 

der hohlen aus Gyp8 und Gppsftücden gegofjenen Würfel 
(carreaux de plätre et plätras) worauf der Hear M. Voi- 

tuvet ein Patent erhielt und die bereits feit Ianger Zeit vor- 

zugsweife zu innern Mauern eines Gebäudes von verfchiedener 

Stärke, benutt werden. 

Fig: 9 BL. 29 ftellt einen Theil einer aus derartigen 
hohlen Gppswürfeht confteuiten Mauer im Grundriffe b und 
Anfiht a dar; C zeigt den Durchfehnitt na mn. Die 

Würfel werden über einander im Berbande fo geftellt, daß 

die Wandumgen je zweier folcher Würfel 0 immer über die 

Höhlung eines unteren und oberen Wirfels zur ftehen fonmen. 

In England bedient man fi je nach den Ziwede der 

Berwendung und der Stärfe der Mauern im Allgemeinen hohler 

Ziegen von ähnlicher Form und Größe, wie die in Frankreich 

üblichen; man erhält fie in Form und Größe gewöhnlicher 

voller Ziegeln, in Duaderform und in mehr complizixten, von 

andern mehr oder weniger abweichenden Yormen, jedoch bei 
allen ift theils duch die Anordnung des Verbandes bei Ber- 

wendung derfelben, theils Durch die Eonftruction der Höhlungen 

in den Ziegen felbft, der Vebelftand vermieden, daß die Höh- 

‚ Iungen bei den Bindern in den Anßenflächen der Mauern 

fichtbar mwerbeıt. 

*) Die Franzofen nennen Ziegel mit mehreren durchpreßten Höhlungen 

dur) Zwifchenftege won einander getrennt, wie die in vorftehender Tabelle 

Fig. 19 bi8 24 dargeftellten, — briques tubulaires — röhrenfürmige Ziegel—, hin- 
gegen Ziegel mit nur einer Höhlung ohne Zwifchenftege, wie die Fig. 9 u. 14 

Bl. 28 dergleichen zeigt — briques creuses — hohle Ziegel im Gegenfat 
der briques pleines — vollen Ziegel. -



Einige Anwendungen mit Darftellung des Verbandes hohler 

Ziegel, wie felbige in The Builders practical Director 

or Buildings for all classes. London. Vol. 7 p. 21, 

mitgetheilt find, folgen nachftehend. 

Fig. 10 a. BL.2S zeigt eine Scheidemaner von 4"), Zoll 

Stärke in Verbindung mit einer Prontmauer von 9 Zoll 

 Stärfe Bei erfterer find die hohlen Ziegel als Läufer in 

gquaberartigem Verbande mit Cement vermauert. Bei legterer 

Mauer mit ähnlichem Berbande mechfeln jedoch in jeder Schicht 

vegelmäßig zwei Läufer mit einem Binder in der ganzen Stärke 

der Mauer ab. 

Fig. 1 BL. 29 zeigt den Durchfehnitt eines Theils einer 

1 Hohlziegel ftarken Hof oder Gartermmauer mit der oberen 

Abdedung. Läufer und Binder wechfeln regelmäßig mit ein- 

ander ab. 
Fig. 2 BL. 29 zeigt den Durchfchnitt eines Theile einer 

1’), Hohlziegel ftarfen gleichen Mauer mit der Abdedung. 

Zwei Binder a a und ein Läufer b wechjeln im Verbande 

regelmäßig in jeder Schicht mit einander ab. 

Fig. 3 BL 29 stellt die Conftruction eines Theils einer 
1’); Hoblziegel ftarken Umwährungsmauer mit dem Berbande 

und mit Ausfparungen im Mauerwerk dar; die quaderähnlichen 

Hohfziegel werden mit Cementmörtel verbunden. 

Derartige in England vielfach ausgeführte Umwährungs- 

manern mit quaderähnlichen Hohlziegen und Cement erhalten 

feinen Pusanwirf, fondern nur eine mehr oder weniger jau- 

bere Fugung, wodurch die ftets fich wiederholenden Reparaturen 

an Pußflächen vermieden werden. Gegen auffteigende Feuchtig- 
feit werben viefe Mauern Dicht über dem Terrain noch mit 

Sfoftrfchichten von Asphalt, Glas, Cement, Blei- oder Schie- 

fertafeln gefichert. 

Fig. 11 BL. 28 zeigt den Durcchfchnitt einer Mauer von 

in England üblichen hohlen Ziegen in Würfelform, Deren 

Seiten 11 —15 Eentimeter meffen. 
Fig. 2. Nrebenftehenve Fig. 25 ftellt den Qurer- 

2 Schnitt eines folchen Ziegels dar, wie ihn 

Kawolinfon angiebt, der diefem Gegenftand 

viel Anfmerkfankeit winmete, Ein der 

artiger hohler Ziegel bietet manche Vor 

theife dar und fan eben fo leicht wie 

jeder von anderer Form erzeugt werben, 

Die Edrippen im Yumern des hoblen 

Ziegels geben demfelben mehr Fertigkeit und größere Yager- 

fläche; zwifchen denfelben Eönnen ar einer oder mehreren Seiten 

a a längfiche Stüde von Dachziegel oder von Schiefer ein- 

gefehoben werben, worurch eine ebene Fläche von Immen er- 

zielt wird. 

Die äußern Flächen find beim Rohbau volltonmmen eben 

mit dicht fehließenden Stoß- und Lagerfugen. Zur Berbin- 

dung mit Cementmörtel erhalten diefe Hohfen Ziegel auf zwei 

Seiten des Wirfels eine theilweife geringe Cinfenkung (Aus- 

böhlung) b b von 1 big 2 Millimeter, welche bezweden fol, 

daß diefer fehwächfte Theil vom Ziegel weniger durch die Be 

faftung leide, vielmehr viefe fih an die viel ftärferen Eden 

vertheile. 

Die Ziegel werden im uaderverbande verfest und bilden 

fonach in jeder Schicht umunterbrodgene Höhlungen. (Revue 

Bauconftructionen. 5. Lieferung. 

generale 1849. ©, 404 und Förfter’s Allg. Bauzeitung. 

1850. ©. 169.) 
Zu der Iuduftrienusftellung in London 1851 wurde auf 

Koften Sr. Könige. Hoheit des Prinzen Albert an der Siüd- 

feite des Kıyftallpallaftes ein Miufterwohnhaus von 45° Ränge 

und 25° Breite in 2 Stodwerfen für, 4 Familien der arbei- 

tenden Klaffe duch Heren Roberts, Architekten der Gefellfchaft 

zur Berbefferung der Lage der arbeitenden Klafjen, errichtet, 

Deffen Haupteigenthünlichfeit darin beftand, daß zu fänmtlichen 

Mauern mit Ausnahme der Fundamente mw hobfe Ziegeln, 

ferner, daß in dem ganzen Gebäude weder zum Dache noch 

zu den Fußböden Holz verwendet wurde, indem jänmtliche 

Nänme ebenfalls mit hohlen Ziegen überwölbt und mit eifernen 

ırkern gehalten wınden. Die Gewölbe des Daches find mit 

Beton geebnet und abgewäffert und dann mit der fogenannten 

Patent-metallic-lava überzogen. Da diefe Gewölbe zugleich 

Die Dede der darımter Tiegenden Näume bilden, fo find die 

felben eben wegen der hohlen Steine nicht dem Temperatur 

mecjel in dem Maake ausgefetst, wie dies fonft bei den un- 

mittelbar unter den Dächern liegenden Näumen der Fall ift. 

Shenfo wird duch die hohlen Mauern und Gewölbe Die 

Mebertragung des Geräufches von einen Gemache zu dem 

andern mehr vermindert. 

Die Fundamente wurden mit gewöhnlichen Ziegen, vie 

Umfeffungsmauer der Stocdwerfe won 9“ Stärfe, fowie die 

Scheidemaner von 6° Stärke von hohlen Ziegeln mit einem 

Mörtel von 1 Theil Steinfalf und 3 Theilen reinem fcharfen 

Sud aufgeführt. 

Unmittelbar unter der Fußbodenhöhe des Erdgefchoffes find 

durchweg 2 Schichten, nämlich die oberfte der gewöhnlichen 
Ziegel und die erfte Schicht der hohlen Ziegel in Cement mit 

zwei Reihen von ftarfem Bandeifen dazwifchen gefett. 

Durch das ganze Gebäude, einschließlich der 9 zölligen 
und 6zölligen innern Mauer, wurden in der Höhe der Ge- 
wölbwiderlager des erften Stodwerfs umd des Daches je drei 
Schichten in Cement vermanert und über jede zweite Schicht 
zwei Reihen von ftarkenm Bandeifen gelegt. 

Die Azölligen Scheivemanern winden in Cement mit zivet 

eingelegten Neihen Bandeifen in beftimmten Schichten auf 

geführt. 

Die zu den Mauern verwandten hohlen Ziegel find won 

eigenthünlicher Form von dem Herun Architekten H. Roberts 
erfunden und vemfelben 1850 patentirt. Nach veffen Werke 

„Das Mufterhaus für Arbeiterfamilien“ u. f. w. aus dem 

Englischen überfegt von dem Geh. Ober-Baurath Herin Duffe, 
(Im gleichen Verlage wie vorfiegendes Wert) ©. 13 winde zu 
Diefem Mufterhaufe die verfehiedenen in Fig, 26 bis 31 
dargeftellten hohlen Ziegel in Anwendung gebracht. 

Fig. 26. Aeufere patentirte Berbandziegel, welche mit 
den Edziegeln Fig. 28 und den Pfeilerziegeln Fig. 29, 50 u. 31 

zur Conftruction 9 zöliger Mauern dienten. 

Edziegel. 

Fig. 28. 
PBatentirte Berbandziegel. 

Big. 26. Fig. 27. 



Fig. 27. Imere Patentziegel zur Bildung von Mauer 
ftärfen über 9 Zoll erforderlich. 

Fig. 28. 
abgefanteten Ede, zur Bildung äußerer Winkel, Einziehungen 
und vierediger oder abgefanteter Thür und Fenjterpfoften. 

Innere Pfeiler- und Winkel-Ziegel. 
Fig. 30 

Fig, 2 29, 30 u. 31 zu üumern Bfeilern und KRaminen 

(Schornftein); Ziegel 8°, Zoll Yang. Big. 30 u. 31 zeigen 

Ziegel mit Abkantung. 

Gewölbe- und Scheidemauer-Ziegel. 

Big. 32. Sig. 83 

Fig: 32. Zu 4',zölligen Scheivemauern; au zu 

Gewölben bis zu 7 Fuß Spannweite geeignet. 
Fig. 33. Zu 5°, zölligen Scheidemanern und Gewölbe 

ziegeln für die Fußböden umd Dachgewölbe von 7 bis 10 Fuß 

Spannweite. 

Fig. 34. Desgleihen mit einem Steg im Innern zum 

Berjtärkung, umd zur Anwendung als Eitelnngen, bei Scheide- 

mauern von 3°, Zoll Stärke, 
Fig. 9 Bl. 28 zeigt den Ducchfehnitt nie Theiles 

einer Mauer, in welcher die patentirten hohlen Ziegel nach un 
ftehender Fig. 26 zu zweien neben einander Fiegen, um Durch 

eine Mörtelfuge verbunden, zufammen eine 9 Zoll arte Mauer 

bilden. 

Fig 11 BL. 2S zeigt den Dirchfchnitt einer Mauer, die 
ftärfer als 9 Zoll, und durch zwei der Ziegel nach Fig. 26 

und durch Einlage eines Ziegels nach Fig. 27 confteuirt ift, 

Feder folcher Ziegel nach Fig. 26 mit Miörtelfuge bildet 

eine Schicht von 4 Zoll Höhe, jo daß drei joldher Schichten 

1 Fuß Höhe haben. Neun hohle Ziegel von diefer Größe 

geben foviel Mauerwerk, als 16 Ziegel gewöhnlicher Größe. 

Das Gewicht der erftern überfteigt Das der Teßtern mr um 

Geringes. | 
Bei der eigenthümlichen Form diefer patentirten hohlen 

Ziegel wird ein in der Maner nach der Länge durchlaufender 

Berband erlangt. Die Stoßfugen jeder äußeren und inneren 

Fig. 35a. Schicht treffen Lothrecht auf je eine über 

und unter verfelben; Fig. 35 au. b. 

; | r |) Binder Bei diefenm Berbande fallen fort. 

1 il 7 Die Stopfuigen find gebrochen, geben 

Anficht. daher im der ganzen Stärfe der Mauer 

nicht durch, Fig. 35 b., wie Dies fonft 
rs bei vegelvechtem Berbande, gewöhnlicher 

IT LT Mauerziegen eingehalten werden muß: 
| | Durch diefen Verband erhält man in 

jeder Schiht zwei neben einander be- 

finofiche Deffnungen, Fig. 9 BL. 28 
Grumdrif.- 

*) 1 Fuß = 12 Zoll engl. = 0,971 Fuß preuß. 

Edziegel 10"; Zoll engl.*) gr mit einer‘ 
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wendet erbeit. 

und beiftehende Fig. 36., was einen doppelten 
1 Schub gegen Feuchtigkeit, Näffe und Kälte gewährt. 

Die Bandfchichten, welche auch zu Venfterbänfen 

dienen, können durch bloßes Ummenden der äußern 

Schichtziegel mit ihren abgefanteten Geiten nach 

Außen gebildet werden, tie dies der Durchjchnitt 

Dchfänitt. Fig, 36 mit der Einlage der Manerlatte zeigt. 
Bei diefen Bandfihichten find an der innern Seite die Scheive- 

mauerziegel Fig. 34 zu verwenden. 

Die abgefanteten Ziegel werden auch bemigt zu den Ge- 

finfen der Dachtraufen, indem fie die Dachrinnen aufnehmen‘ 

Dnechfehnitte der Tranfen und Ninnen. 

Fig. 37, patentirte Ziegelvinnen. Fig. 38, Metalleinnen. 

Fig. 37 und Fig. 38. Auch Lünen diefe Ziegel bei ven 

Giebeln zur Unterftügung der überragenden Dachziegeln oder 
Schieferplatten, Fig. 39a, wie gleichfalls zu den Abwäffe- 

Seiten- und Frontanfihten der Traufjhichten ımd des Giechels. 
Fig. 39. ° Fig. 39a. 

rungen der Plinte, Einfaffungen von Ihren und Fenftern ver- 

Ziegel zu den Eden oder Pfeilern find ent- 

weder voll oder mit perpendicnlären runden, oder vieredigen 

Löchern durchbohrt, zu fertigen, in welchem Falle die Edziegel. 

auch zur Anlage von Bentilationsuöhren eingerichtet werben 

fünnen. 

Unter günftigen Berhältnifjen beträgt der Verkaufspreis ver 

patentirten hohlen Ziegeln etwa ein Viertel mehr, al8 der ge- 

wöhnfichen Ziegeln, woraus wegen de8 größern Inhalts eine 

Eıfparniß von beinahe 30 pEt. fich ergiebt, oder wenn ber 

- Berfaufspreis ein Drittel höher ift als der, der gewöhnlichen 
Ziegen, fo wird die Erfpaniß etwa 25 p&t, betragen, mit einer 

Berminderung an Mörtelmaffe von 25 p&t. und eine ähnliche 

an Arbeitslohn, wenn geübte Maurer dabei thätig find; gleich- 

falls vermindern fich die Transportfoften beträchtlich; der Preis 
der gewöhnlichen Ziegen ift in England per mille 6'), bis 
I Thle,, während diefe patentixten Ziegel 8!,—12 Thle. often.



Be. 

Einer zur Conftruction von Mauern im Allgemeinen mehr 

übliche Form hohler Ziegeln bediente man fich bereits feit 1819 

beim Hafenban in Tonlon, die mar Duaderhohlziegel 

nannte, und dieje eintheilte 

in einfache, Fig. 40, 
von 28 Centimeter Länge, 

14 Gentimeter Breite und 
Höhe, und in Doppelte 
Fig. 1, von 28 Cen- 
timeter Länge, 14 Cent. 

Dreite und 22 Centimeter 

Fig. 40, 

Big. 41. 

USBTREEOERORFEE EFT 

Höhe; beide Arten waren in den Wandungen 18 Millimeter 

ftaf. Die Fig. 40 b. und Alb. zeigen die Ziegel, wenn. 
die Stirnfeite weggedacht, oder im Durchfchnitte, 

Auf Veranlaffung Sr. Durcchlaucht des Fürften von Met- 
ternih, der im Jahre 1825 auf einer Neife im füfichen 

Granfreih Diefe Duraderziegel bei dem Hafenbau in Toulon 

angewandt fand, murden einige Exemplare verfelben, jo wie 
Zechnung und Befchreibung nebft Modell der zur Darftellung 

diefer Ziegel erforderlichen Mafchinen in dem f. E polptech- 

nifchen Inftitute in Wien ausgeftellt, und diefe durch den Di- 

reftor diefes Inftituts, Heren Prechtl, 1826 im 9. Bande der 

Iahrbücher diefes Inftituts ©. 123 zu weiterer Amegung, zu 

Berfuchen und Anwendung diefes Materials bekannt gemacht. 

Denmächft winden diefe Duaderhohlziegel von dem diri- 

girenden Architekten des Metropofitanbaues zu Gran in Ungarn, 

Herrn von Padh 1827/29 bei diefem Bau in Anwendung 

gebracht, der die Verfuche und Erfahrungen hierüber in feinem 

Werle „Neue Bauart mit hohlen Duraderziegeln, oder Ab- 

handlung über die vielen umd vortrefflichen Eigenschaften viefes 

Daumaterials, ihre Erzeugung und ihre Anwendung bei allen 
Banten überhaupt, fowwie über ihre Verbindung zu allerlei Ge 

mwölben,“ Peith 1831, ausführlich "veröffentlichte. 

| Herr von Padh Fieß nach dem franzöfifchen einfachen und 

doppelten Original Quaderziegeln zu obigen Bauten dergleichen 
- Ziegel mit einigen verfuchten Abänderungen, in Bezug auf Erzielung 

größerer Tragfähigkeit umd zum beffern Anwendbarkeit bei Con- 

ftrutetionen von Mauerwerk anfertigen, und zwar die einfachen 

. dg. 42, 

© 

| Fig. 42 von 9 Zoll Länge md 6 Zoll Breite und Höhe, 

die doppelten, Fig. M3 von 11 Zoll Länge, 6 Zoll 

gejetst. 

der einfachen md der doppelten Quaderhohlziegeln, 

Breite und 9 Zoll Höhe; beide Arten in den Wandungen 

’, Zoll ftark,*) en; 
19. 43. 

Bu dT 
Mit diefen Duaderhohlziegeln wurde durchweg ein zivei 

Stockwerk hohes Gebäude von 38 Fuß Länge md 23 Fuß 
“ Tiefe, und zwar die Fundamente, die Haupt umd Scheive- 

mauern, die Fenerheerde, Rauchmäntel, Schornfteine, forwie bie 

Gefimfe ausgeführt, auch die Deden hiermit fehr flach über- 
wölbt. 

Dies Wohnhaus winde in 7 Wochen von 6 Mamrern 

und 9 Handlangern völlig fertig erbaut und nach einigen 
Wochen bezogen. 

Außerdem wurde mit diefen hohlen Snabiiigehh ein 

Tosnnengewölbe in einem andern Gebäude von 28 Fuß Spann- 

weite und 36 Fuß Tiefe in 6 Tagen von 6 Mauern md 
I Handlangern vollftändig hergeftellt. 

Dei diefen Ausführungen wurde in Bezug auf Verwendung 

md Tohnelleres Aufführen von Mauern und Brennen der 

Duaderhohlziegeln die Abmeffungen derfelben von 10 — 12 

ZU Länge, 8— 9 Zoll Höhe und 5, — 6 Zoll Breite als 
die fehieflichfte Form befunden, und zur Conftrnction von Mauern 
die tragfähigern cylindrifch=hohlen doppelten, Fig. 43, 
md zu Gewölben und Ginten die quadratifch-hohlen 

doppelten Ouaderziegelm, Fig. Al, jedoch mit innerhalb ge 

gebrochenen Eden, al8 am vortheilhafteften erachtet. Die Ge- 

wölbziegel waren nach unten etwas Feilföürmig geftaltet. Ge- 
wölbe umd Gurte hatten fih troß der verhäftnifmäßig mar 
Ihwachen Widerlager bei m diefer Siegel jehr wenig 

Die einfachen oder halben Duraderziegel wurden zur Ber- 

mittefung des Berbandes für beftimmte Länge und Stärfe 

einer Mauer bemust, Pig. S u. 10, Bl. 295 jedoch wınden 
zu Diefen Behufe auch gewöhnliche Mauerziegel als Aushülfe 

verwandt. 

Durch die verfchiedene Lage umd Stellung der Qutader- 

bohlziegel, Fig. 43, Taffen fih Mauern von  verfchiedener 

Stärfe ohne Schwierigkeit darftellen, wie dieg die Fig. AM, 
51. 6, Bl. 29 veranfchaulien. 

Fig. 7 BL29 zeigt eine in der Stärfe aus Aivei Quta- 
‚derziegeln gebildete, oder mit Fuge 17, Zoll ftarfe nn 

mit Anwendung ‚gewöhnlicher Badkteine. 

Bei einer incl. Fuge 18", Zoll ftarken Mauer Yaßt fich 

der Verband am leichteften md fehnellften ausführen duch zwei 

Duaderhohlziegel, in der Stellung nah Fig. 5 BL. 29 neben: 

einander gelegt, und darüber drei Quaderhohlziegel in ver 

Stellung nah Fig. 4 Bl. 29. 

Fig. S 1. 10. BL. 29 zeigt bei Mauern die Verbindung 

Die durch 

*) Diefe und nachfolgende Angaben der Abmeffungen bezeichnen Wiener 
Maaß, 1 Fuß = 1,0072 preuß. Fuß. .



den Verband in jeder zweiten Schicht in der Ede fich bildenden 

Ihlisförmigen Deffnungen n werden mit gewöhnlichen Badftein- 

ftüden ausgefüllt. . 

Unter den mannigfachen Bortheilen der Verwendung hohler 

Ziegeln, wie diefe fchon früher angedeutet, hebt insbefondere 

Herr von Padh die Schnelle Ausführung von Baulichkeiten, und 

wegen des fehr Teichten Austrodnens der hohlen Ziegel, das 

fehr baldige Beziehen von Wohnräumen hervor. 

Auch die Billigkeit des Bauens ift von erheblichem Nor- 

theil. 

gegebenen Abmeffungen 594 Cubikzoll, und diefem cubifchen 

Inhalt nach 4°, Stück gewöhnliche Mauerfteine von 10 Zoll 
Länge, 5 Zoll Breite und 2’), Zoll Stärke, 

Dei Nerwendung von Duaderhohlziegeln wird bemmach 

im Bergleih mit gewöhnlichen Manerziegeln namentlich an 

Steinmaterial, Mörtel und an Transportloften erfpart. 

Mit einer nur einfach conftruirten Handprekvorrichtung 

wurden in einem Tage etwa 400 Stüd einfache und 300 
Stücd doppelte Quaderhohlziegel gepreßt und geformt. 

Die Darftellung der verfchiedenen Formen und Verbände 

hohler Ziegel bei Anwendung vderfelben zu Wölbungen, zu 

Schornfteinröhren, fonwie zu Gefimfen mit weiter Ausladung 

wird bei den Conftructionen diefer Gegenftände abgehandelt 

werben. 

Ueber die Widerftandsfähigfeit ver hohlen Ziegelm, 

Nach den angeftellten Verfuchen ift zwar die Widerfinnds- 
fähigkeit hohler Ziegen gegen das Zerbrüden und Zerbrechen 

geringer, als die der vollen Ziegeln von gleicher Größe, fie ift 

jedoh in den gewöhnlichen Fällen der Anwendung guter hohfer 

Ziegeln bein Hochbau völlig ausreichend. 

Ein Hohlziegel von 32 Duadratzoll Fläche aus der Fa- 

brif des Heren Borie in Paris zeigte erft bei einer Belaftung 
von 33,000 Zollpfund Spuren Feiner Riffe. 

Ein gewöhnlicher Bollziegel von gleicher Größe würde bei 

einer Belaftung von circa 51,000 Zollpfund zerriict werden. 

Die rücwirkenden Feftigfeiten verhalten fich Daher zu einander 

ohngefähr wie 11:17. 

In der Parifer Induftrie-Ausftellung un Fahre 1850 war 

Ein doppelter Duraderhohlziegel enthält nach den ans 
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ein 3 Fuß freiliegender bohler Ziegel von 3 Zoll Höhe und 

4 Zoll Breite, mit 400 Zollpfund befaftet, und wirde ein 

voller Ziegel von gleichen Abmeffungen nur mit circa 480 Zoll- 

pfund dauernd belaftet werden Eünnen. Die relativen Feftig- 

feiten verhalten fich daher zur einander ohngefähr wie 5: 6. 

Bei der von den Herren W. Eubitt ı. Co. in London ans 

geftellten Prüfung der Veftigfeit von 6 guten Patentziegein 

von Roberts, Fig. 9 BL. 2S, welche fo zufanmengelegt waren, 
daß fie einen Pfeiler von 1 Fuß Länge, 1 Fuß oder 3 Schichten 

Höhe und 9 Zoll Dice bildeten, und deren äußere Wandungen 

ls, die inmern °|, Zoll die waren, winde gefunden, daß ein 
Gewicht von 6"), Tons*) ein feines, mur Durch das Gehör 
wahrnehmbares Spalten verinfachte, welches erft zunahn, als 

8"; Tons aufgelegt worden waren Mit 9 Tons zerbrachen 

die horizontalen Lagerfeiten, die perpendienlären Seiten blieben 

ungerbrochen, und ohne eine Tendenz zur Trennung von dem 

Ziegel. 

Ein hohler Mater- oder Gewölbeziegel von guter Maffe 

und wohl gebrannt, 9 Zoll lang, 6 Zoll bo und 4 Zoll 

breit, mit Lagern von °|, Zoll und Seiten von "|; Zoll Dice 

wurde mit 7 ZTons Belaftung verfucht, worauf er in beiden 

Lagern fpaltete, und mit 8 Tons zerbrach. 

Ein hohler Mauerziegel von jehr worzüglicher rother Maffe, 

gut gebrannt, 9 Zoll Tang, A’, Zoll breit und 2) Zoll hoch, 
die Seiten °|s Zoll di, fpaltete ein wenig mit 6 Tons, fehr 

wahrnehmbar mit 7, Ton, erforderte aber 17 Tons zum 

Zevrüden und Zerbrechen. 

Auch die angestellten Verfuche über die Feltigfeit und das 

Zragvermögen der befchriebenen Duaderhohlziegel haben für ge- 

wöhnliche Fälle der Anwendung völlig ausreichende Nefultate ev- 

geben. Herr von Padh Fieß einen cylindrifch hohlen, fehlerfreien 

Dumnderziegel auf flacher Seite nad) Fig. 43 ©. 11 zwischen zwei 

große ftarfe Marmorplatten legen, und darauf diefe nach und nach 

mit gewöhnlichen Ziegeln bis zu einer Laft von circa 250 Wie- 

ser Centnern befchweren, unter welcher Belaftung der Duader- 

hohlziegel 6 Monate lang, ohne Spuren von Kiffe zu zeigen, 

verblich. 

9 
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*), 1 Ton = 2,031 Zollpfund. 

Barftein-Berbände bei hohlen Mauern. 

2. Bon gewöhnlichen vollen Ziegeln. 

Wo man bohle Ziegel nicht zur Stelle hat, Lafjen fich 

auch mit gewöhnlichen vollen Manerziegefn von verjchiedenent 

Hormat, hohle Mauern herftellen. 

Die in England von der Gefellfehaft zur Verbefjeruug ver 

Wohnungen der Arbeiter errichteten Wohn- und Wirthfchafts- 

gebäude find von Ziegelmanerwerf, und zur ZTrodenerhaltung 

der äußern Mauern diefe im verfchiedener Weife hohl conftruirt, 

(Revue generale u. f. w. 1849. ©. 403, und Förfter, Allg. 

Bauzeitung 1850. ©. 167.) 
Dei 9 Zoll ftarfen, äußern Mauern ift der Ziegelverband 

Fig. 1 BL. 28 Häufig angewendet. Die Länge der Ziegeln 
beträgt 9 Zoll, die Breite 3"); Zoll und ebenfoviel ihre Dice, 

Drei Schichten mit ihren Fugen bilden eine 1 Fuß hohe Mauer, 

Die äußern und innern Schichten der Mauer find durch Die 

Binder in regelmäßigen Entfernungen, wie dies in der Figur 

die dimklere Färbung Dderfelben veranfchaulicht, mit einander 

verbunden. Zwifchen dem Wechfel der Durhbindung commu- 

niciren die Höhlungen in der Mauer mit einander. 

Dei 11 Zoll ftarken Augern Mauern bediente man fich des 

Berbandes Fig. 2 Bl. 28. Die gleiche Länge der Steine 
und Stärke der Aushöhlung in der Mauer, wie im vorigen 

DBeifpiele, bedingte die Berftärfung jedes Binderfteins um 

2 Zoll. Bei einer Stärfe ver Steine von 2"); Zoll bilden 
vier Schichten mit ihren Fugen eine 1 Fuß hohe Mauer.


